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Spinatroulade
Für 4 Personen

Zutaten
- 3 Eigelb
- 1 Knoblauchzehe
- ½ TL Salz, Pfeffer, Muskat
- 350 g Spinat, aufgetaut
- 3 Eiweiss
Füllung:
- 4 Tomaten, gewürfelt
- 2 EL Kräuter, gehackt
- 100 g Sbrinz, gerieben
- Salz, Pfeffer

Zubereitung
1. Spinat und Knoblauch hacken, mit
Eigelb mischen und würzen. Eiweiss
steif schlagen und vorsichtig unter
die Spinatmasse ziehen.

2. Auf ein mit Backpapier belegtes
Blech gleichmässig 1 bis 1,5 Zentime-
ter dick ausstreichen. Bei 200 °C, 8 bis
10 Minuten backen.

3. Die Tomatenwürfel mit Kräu-
tern und Reibkäse vermischen, wür-
zen, auf dem Spinatbiscuit verteilen
und sofort einrollen.

Zubereitungszeit
Zirka 40 Minuten.

Tipp
Um eine gelbliche Roulade zu erhal-
ten, 1 Prise Safran unter die Spinat-
massemischen; für eine rötliche Rou-
lade 2 TL Tomatenpüree dazugeben.

Spinatroulade. [Rezept undBildVolg]

Neu in der Vereinigung «Sakrallandschaft Innerschweiz» dabei – das Chorherrenstift St. Michael in Beromünster. [Bild pd]

Stift Beromünster ist Partner
Kulturraum: «Sakrallandschaft Innerschweiz» mit Neumitglied

Die «Sakrallandschaft Inner-
schweiz» ist um einen
weiteren Partner mit vielen
sakralen Perlen gewachsen.
Das Chorherrenstift St. Michael
Beromünster wurde in die
Vereinigung aufgenommen.

Das Chorherrenstift St. Michael in Be-
romünster blickt auf eine spannende
Geschichte zurück. André Zihlmann,
Präsident des Ortsmarketings Bero-

münster, will der Bevölkerung Einbli-
cke in die Vergangenheit des Stifts ge-
währen. Zudem will er den Interessier-
ten die sakralen Schätze von früher
und heute näher bringen. «Ich hoffe,
dass wir durch die Partnerschaft mehr
Gläubige, Familien, Pilger und Touris-
ten erreichen. Wir möchten den Besu-
chern zeigen, welche kulturellen, spiri-
tuellen und sakralen Schätze das Stift,
aber auch der Flecken und die nahe
Umgebung beherbergen», schwärmt er.

Ein erster Schritt dafür ist bereits
getan: Die Integration des Chorherren-
stifts St. Michael Beromünster in die
Website und in verschiedene Drucksa-
chen der Sakrallandschaft Inner-
schweiz.

Geschichtsträchtiger Stiftsbezirk
Graf Bero von Lenzburg gründete vor
über tausend Jahren das Stift. Nach al-
ter Sage verlor hier sein Sohn das Le-
ben in einem Kampf mit einem Bären.
Daraufhin liess der Graf das Stift als
Begräbnisstätte für seine Familie er-
bauen.

Seit den Anfängen im 10. Jahrhun-
dert lebte am Stift eine Gemeinschaft
von Geistlichen, die dem Weltklerus
angehörten. Das ursprünglich gemein-
same, klosterähnliche Zusammenleben
gab die Gemeinschaft vor bald 800 Jah-
ren, im Jahr 1217, auf. Seither bewohnt
jeder Chorherr ein eigenes Haus. Diese
Chorhöfe bilden zusammen mit der
Stiftskirche ein architektonisches En-
semble von ausserordentlichem Rang.
Viele Häuser oder einzelne Bauteile ge-
hen noch auf das späte Mittelalter zu-
rück, als die Söhne des regionalen Rit-
teradels, der Herren von Rinach, Balde-
gg, Liebegg und einigen weiteren Orten
auf den Chorherrenpfründen sassen.

1415 kam das Stift definitiv zu Lu-
zern, und in der Folge besetzten immer
mehr der dortigen Patrizierfamilien
die Chorherrenstellen. Diese wohlha-
benden Herren aus dem Luzerner Pat-
riziat prägten das Stift im 17. und 18.
Jahrhundert entscheidend. Zahlreiche
Chorhöfe wurden demGeschmack der
Zeit entsprechend umgebaut, andere
neu errichtet. [pd/EA]

KlostermuseumMuri neu konzipiert
Muri/Freiamt Das Museum im ehe-
maligen Benediktinerkloster Muri
im aargauischen Freiamt erwacht zu
neuem Leben: Die Ausstellung wur-
de zeitgemäss konzipiert, durch ver-
schiedene Exponate erweitert und
am 12. April eröffnet.

Die Wissensvermittlung ge-
schieht nicht nur anhand von Aus-
stellungsstücken und Tafeln, son-
dern umfasst auch einen Rundgang.
Dieser führt unter anderem in die
Loretokapelle. Die Begräbnisstätte
des Hauses Habsburg-Lothringen
dient als Familiengruft für die Nach-
kommen des letzten österreichisch-
ungarischen Herrscherpaares.

Weitere Stationen sind der Äbte-
keller, der Kreuzgang mit seinen

kürzlich renovierten Glasmalereien,
die ehemaligen Arbeits- und Auf-
enthaltsräume der Klosterbewohner
und die Klosterkirche selber, eines
der bedeutendsten barocken Bau-
werke der Schweiz.

Das 1027 von denHabsburgern ge-
gründete und 1841 vom Grossen Rat
des Kantons Aargau aufgehobene
KlosterMuri hatte für die aargauische
und schweizerische Geschichte eine
grosse Bedeutung. Das Kloster war
ein Kristallisationspunkt in religiöser,
geistlicher, kultureller und herr-
schaftspolitischer Hinsicht. Das Klos-
ter hatte in denZeiten seiner Blüte Be-
sitztümer im Freiamt, in Sarnen, Bo-
zen, Hermetschwil, in der Bodensee-
region und in Süddeutschland. [sda]

kontext

Vielseitiges
Wanderprogramm
Luzerner Wanderwege Von Mitte April
2014 bis EndeMärz 2015 laden dieWan-
derleiter der Luzerner Wanderwege ein,
sich auf spannende, zumTeil unbekannte
Wege zu begeben. Überraschungen und
Neuentdeckungen sind garantiert. Mit
Touren von einem Stern (leichte Wande-
rung) bis vier Sterne (für sehr gut trai-
nierteWanderer), von ca. zwei bis zu acht
Stunden Wanderzeit, vom halbtägigen
Anlass bis zur Dreitageswanderung ist
mit Sicherheit für jedermann etwas Pas-
sendes und Ansprechendes dabei. So-
wohl alteWanderhasenwie auch «Frisch-
linge» sind willkommen. Drei CKW-
Themenwanderungen führen zu neuen
Energien. ZumThema Sonnenkraft gibts
am 10. Mai viel zu entdecken, zur Wind-
kraft am 28. Juni, zur Wasserkraft am 26.
September. Das Wanderprogramm
2014/15 enthält neben denTerminen und
Wanderzielen auch Angaben zuWander-
routen, Schwierigkeitsgraden, Höhenun-
terschieden und Wanderzeiten. Es kann
für zwanzig Franken bestellt werden bei
Luzerner Wanderwege, Postfach, Luzern;
per E-Mail: info@luzerner-wanderwege.
ch. [pd/EA]

Nicht alltäglich: Fünf Generationen
Fünf Generationen Dies gibt es wohl
nicht alle Tage. Ein ganz seltenes Ereig-
nis darf die Ururgrossmutter Marie Pit-
tet-Somm aus Emmenbrücke feiern.
Sie darf sich an der Ururenkelin Zeruja
Nyree Kramis freuen, welche sie stolz
im Arm hält. Auf dem Bild vereint (von

links) Zeruja Nyree Kramis,Marie Pittet-
Somm, Emmenbrücke (Ururgrossmut-
ter), Susanne Stalder-Bächler, Wiggen
(Grossmutter), Lina Kramis-Stalder,
Wiggen (Mutter) und Verena Bächler-
Pittet, Escholzmatt (Urgrossmutter).
[Text EA/ Bild zVg]

Auch Heiligkreuz und
Werthenstein sind dabei
Die Kantone der Innerschweiz ver-
fügen über viele bekannte und we-
niger bekannte Wallfahrts- und Pil-
gerorte sowie kunsthistorisch hoch-
stehende Sakralbauten, die von na-
tionaler Bedeutung sind. Die
Klöster St. Urban, Engelberg, Ma-
ria-Rickenbach und Einsiedeln so-
wie die Wallfahrtsorte Hergiswald,
Heiligkreuz, Luthern Bad,Werthen-
stein und Sachseln/Flüeli-Ranft ha-
ben sich zur «Sakrallandschaft In-
nerschweiz» zusammengeschlos-
sen. Neu dazugekommen sind seit-
her das Kloster Ingenbohl und das
Chorherrenstift St. Michael Bero-
münster. Der gemeinsame Auftritt
schafft Synergien und verhilft den
einzelnen Orten zu neuen Besu-
chern. Entstanden sind gemeinsa-
me Angebote für Kultur- und Sa-
kraltouristen.

Das Projekt unter der Federfüh-
rung von Region Luzern West ist
das erste interkantonale Projekt der
Neuen Regionalpolitik (NRP) und
wird zur Hälfte von den Inner-
schweizer Kantonen und vom Bund
unterstützt. Es startete im Novem-
ber 2012 und ist auf drei Jahre aus-
gelegt. – Weitere Informationen im
Internet unter www.sakralland-
schaft-innerschweiz.ch. [pd]

Rennjacht Alinghi
im Verkehrshaus
Luzern Die Schweiz ist auch ohne
Meeranstoss im Segelsport erfolgreich
auf hoher See unterwegs. Das Ver-
kehrshaus in Luzern widmet der «Se-
gelnation Schweiz» vom 16. April bis
19. Oktober eine Ausstellung. Zu sehen
ist die Jacht Alinghi, das Gewinner-
boot des America’s Cup 2007.

Die aus Karbonfasern bestehende
Rennjacht des Genfer Unternehmers
Ernesto Bertarelli ist in der Arena des
Verkehrshauses aufgestellt. Betreten
dürfen Besucher die Hauptattraktion
zwar nicht, aber derMeeresflitzer kann
von zwei Galerien eines Gerüsts aus
betrachtet werden.

Das Einrumpfboot ist 25Meter lang
und 3,4 Meter breit. Augenfällig ist der
36 Meter hohe Masten. Bertarelli ver-
teidigte mit der «Alinghi Sui-100» im
spanischen Valencia vor sieben Jahren
den Titel der ältesten Segelregatta aus
dem Jahr 2003.

Ebenfalls zur Ausstellung gehört ein
1400 Quadratmeter grosses Wasserbe-
cken. In diesem können Kinder und
Jugendliche Segelversuche in kleinen
Booten unternehmen. Ventilatoren am
Rand des Beckens sorgen für den nöti-
gen Wind.

Daneben umfasst die Sonderaustel-
lung imVerkehrshaus Angaben zur Se-
gelgeschichte und zu bekannten
Schweizer Seglerinnen und Seglern.
Zu den bekannten Schweizer Vertre-
tern zählten etwa Olympiasiegerin Hé-
lène de Pourtalès und Extremsegler-
Pierre Fehlmann. Hinzu kommen
Kurzfilme, eine Multimediaschau so-
wie eineWerkstatt zumKnotenbinden.
[sda]


